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Vorschlag zur Einführung eines fünften Dezernats
POLITIK Fragen und Antworten zum eingebrachten Vorschlag – Erste öffentliche Beratung im Verwaltungsausschuss am 12. Mai 

Nachdem die vier Fraktionen von 
CDU, GRÜNEN, SPD und Freie 
Wähler gemeinsam mit Oberbür-
germeister Matthias Klopfer die 
Einführung eines fünften Dezer-
nats vorgeschlagen haben, be-
antwortet die Redaktion von „ESS-
LINGEN informiert“ einige Fragen. 
Über den Vorschlag wird im Ver-
waltungsausschuss am Montag, 
12. Mai, erstmals öffentlich be-
raten.  

Wie kam es zu diesem Vorschlag?
Die Einführung eines fünften De-
zernats ist ein gemeinsamer Vor-
schlag der vier Fraktionen von 
CDU, GRÜNEN, SPD und Freie 
Wähler und des Oberbürgermeis-
ters. Damit sollen Effizienz und 
Bürgernähe gestärkt sowie Auf-
gaben und Ressourcen gebün-
delt werden. Dieser Vorschlag wird 
- wie alle Vorschläge und Ideen, 
für die der Gemeinderat zuständig 
ist - in den regulären Gremienlauf 
eingebracht und beraten. 

Wer entscheidet über die Ein-
führung eines neuen Dezernats?
Über die Einführung eines fünf-
ten Dezernats entscheidet der Ge-
meinderat in öffentlicher Sitzung. 
Über den Vorschlag wird im Ver-
waltungsausschuss am Montag, 
12. Mai, erstmals öffentlich be-
raten. Für eine Entscheidung für 
ein fünftes Dezernats bedarf es 
der absoluten Mehrheit im Ge-
meinderat. 

Wie sind die Dezernate der 
Stadtverwaltung Esslingen bis-
her aufgeteilt? 
Ein Dezernat ist ein Geschäftsbe-
reich innerhalb der Verwaltung, 
für den der jeweilige Bürgermeis-
ter zuständig ist. In Esslingen gibt 
es bislang vier Dezernate. 
Dem Dezernat I „Allgemeine Ver-
waltung“ steht Oberbürgermeister 
Matthias Klopfer vor. Das Dezernat 
II „Städtische Infrastruktur, Bauen 
und Umwelt“ ist Bürgermeister 
Hans-Georg Sigel unterstellt. Ers-
ter Bürgermeister Ingo Rust leitet 
das Dezernat III „Finanzen, Digi-
talisierung, Öffentlicher Nahver-
kehr und Klinikum“ und Yalcin 
Bayraktar ist in Dezernat IV für 
„Ordnung, Soziales, Bildung, Kul-
tur und Sport“ zuständig. Die je-
weils zugeordneten Ämter finden 
sich auf der städtischen Internet-
seite esslingen.de im Bereich Bür-
gerservice und Ämter. 

Weshalb soll ein fünftes Dezer-
nat entstehen, was sind die Vor-

teile für die Stadt und die Bürge-
rinnen und Bürger? 
Alleine in den kommenden vier 
Jahren plant die Stadt Esslingen 
Investitionen von mehr als 600 Mil-
lionen Euro - in die Infrastruktur, 
den Neubau unseres Klinikums, in 
Instandhaltung und Neubau städ-
tischer Pflegeheime, in den Abbau 
des Sanierungsstaus, in die Kitas 
und Schulen, in den Klima- und 
Mobilitätswandel, in die Digitali-
sierung, in den Bürgerservice, in 
die Sicherheit in der Stadt und in 
vieles mehr. Um diesen gestiege-
nen und großen Herausforderun-
gen gerecht zu werden, beinhaltet 
der Vorschlag die Bündelung zu-
kunftsträchtiger Aufgabenberei-
che. Prozesse sollen vereinfacht, 
beschleunigt und im Sinne einer 
bürgernahen und dienstleistungs-
orientierten Verwaltung weiter-
entwickelt werden. 
Die Zusammenlegung der kauf-
männischen und technischen Be-
reiche der Städtischen Gebäude 
Esslingen sowie der Stabsstelle 
Mobilität mit der Verkehrsabtei-
lung sind gute Beispiele für die ge-
planten organisatorischen Weiter-
entwicklungen innerhalb unserer 
Verwaltung. Diese verwaltungs-
internen Optimierungen sollen zu 
Verbesserungen der Verwaltungs-
leistungen führen, die für die Bür-
gerinnen und Bürger spürbar sind.

Welche Aufgaben sollen im fünf-
ten Dezernat verankert werden? 

In einem fünften Dezernat sollen 
Fachkompetenzen in drei Schwer-
punktbereichen gebündelt wer-
den, um die Digitalisierung ent-
scheidend voranzutreiben, klare, 
moderne Strukturen im Bereich 
Mobilität zu schaffen sowie die 
Zusammenarbeit in den Bereichen 
Bürgerservices, Sicherheit, Ord-
nung und Stadtmarketing noch 
effektiver zu gestalten. 

Welche Aufgaben hat der Bürger-
meister in einem Dezernat? 
Die Bürgermeister vertreten den 
Oberbürgermeister ständig für die 
jeweils ihrem Geschäftsbereich 
zugeordneten Aufgaben. Bei den 
Bürgermeisterstellen handelt es 
sich insofern um herausgehobene 
Führungspositionen innerhalb der 
Stadtverwaltung, denen eine be-
sondere Verantwortung zukommt. 
Konkret obliegt den Bürgermeis-
tern die fachliche Leitung und 
Steuerung ihres Dezernats. Hier-
bei legen die Bürgermeister stra-
tegische Ziele fest, begleiten deren 
Umsetzung, steuern die Planung, 
den Einsatz und die Verteilung vor-
handener Ressourcen und liefern 
Impulse zur Weiterentwicklung 
von Prozessen und Verwaltungs-
leistungen. 
Darüber hinaus agieren die Bür-
germeister als Schnittstelle zwi-
schen Bürgerinnen und Bürgern, 
Verwaltung und dem Gemeinde-
rat. Sie leiten Sitzungen von Aus-
schüssen des Gemeinderats und 

nehmen repräsentative Aufgaben 
wahr. 

Wie viel verdient ein Bürger-
meister? 
Ein Bürgermeister wird gemäß 
dem Landeskommunalbesol-
dungsgesetz nach der Besol-
dungsgruppe B5 vergütet, was 
einem monatlichen Bruttogehalt 
von 10.841 Euro entspricht. Zum 
Vergleich: Schulleitungen an Gym-
nasien oder Amtsleitungen in der 
Besoldungsgruppe A16 erhalten 
monatlich 8.768 Euro. 
Beamtinnen und Beamte haben 
zudem keinen Anspruch auf Ur-
laubs- oder Weihnachtsgeld. Ein-
schließlich der vom Arbeitgeber zu 
tragenden Aufwendungen und Zu-
schläge belaufen sich die Gesamt-
kosten für die neue Bürgermeister-
stelle auf rund 180.000 Euro pro 
Jahr.

Wie passt das zu den Aussagen 
rund um die angespannte Haus-
haltslage der Stadt Esslingen? 
Die Einführung eines fünften De-
zernats mit einer Bürgermeister-
stelle, einer Referentenstelle und 
einer Assistenzstelle soll kosten-
neutral erfolgen. 
Die Verwaltung plant, dafür nicht 
besetzte Stellenanteile einzuset-
zen. Das sind Anteile von Stel-
len, die nicht in vollem Umfang 
besetzt sind. Wenn eine 100-Pro-
zent-Stelle nur zu 80 Prozent be-
setzt ist, weil weil die Person, die 

die Stelle innehat, beispielsweise 
in Teilzeit arbeitet, sind 20 Prozent 
Stellenanteile verfügbar. Ziel ist 
es, Stellenanteile zu verwenden, 
die durch Synergieeffekte einge-
spart werden könnten. 

Wieso wird das Geld, das man 
für einen weiteren Bürgermeis-
ter ausgeben will, nicht stattdes-
sen in Kitas, Schulen, oder die 
Infrastruktur investiert? 
Die Einführung eines fünften De-
zernats geht nicht damit einher, 
dass weniger investiert wird. In 
den kommenden vier Jahren plant 
die Stadt Esslingen Investitionen 
von mehr als 600 Millionen Euro. 
Gleichzeitig soll die Einführung 
eines fünften Dezernates kosten-
neutral erfolgen. 

Wie passt der Vorschlag dazu, 
dass andere Städte über die 
Streichung von Dezernaten 
nachdenken? 
Es ist richtig, dass andere Städte 
andere Wege gehen. So plant Lud-
wigsburg, eine Stadt, die Esslingen 
zwar in der Zahl der Einwohnerin-
nen und Einwohner ähnelt, von 
vier auf drei Dezernate zu redu-
zieren. Gleichzeitig hat Esslingen 
mit einem städtischen Klinikum, 
einem städtischen Verkehrsbe-
trieb und städtischen Pflegehei-
men rund 5.000 Mitarbeitende, 
also deutlich mehr als Ludwigs-
burg mit rund 2.800 Mitarbeiten-
den. Insgesamt verfügt die Stadt 
Esslingen mit ihren Tochtergesell-
schaften über ein Bilanzvolumen 
von 1,2 Milliarden Euro.

Wer hätte das Vorschlagsrecht 
für die Besetzung des Bürger-
meisterpostens bei der Einfüh-
rung eines fünften Dezernats? 
Das Vorschlagsrecht läge bei der 
CDU-Fraktion, da sie seit der Kom-
munalwahl 2024 stärkste Kraft im 
Esslinger Gemeinderat ist und bis-
lang keinen Bürgermeister stellt. 
Wenn mehrere Bürgermeisterpos-
ten innerhalb einer Verwaltung 
vorhanden sind, sollen bei deren 
(Wieder-)Besetzung die Parteien 
und Wählervereinigungen nach 
dem Verhältnis ihrer Sitze im Ge-
meinderat berücksichtigt werden. 
Diese Regelung ergibt sich aus 
der Gemeindeordnung für Ba-
den-Württemberg. Sie liegt im 
Interesse einer „politischen 
Gleichgestimmtheit“ zwischen 
Gemeinderat und Stadtverwal-
tung und führt zu einer demokra-
tischen Repräsentanz des Gemein-
derats in der Verwaltung.  red

Am 12. Mai tagt der Verwaltungsausschuss im Alten Rathaus. Foto: Fotolia
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Starke Kinder durch Bewegung
LERNEN Sportangebot der Grundschule Hegensberg-Liebersbronn fördert viele Fähigkeiten gleichzeitig – Grundschulbetreuung geht neue Wege

„Die größte Kunst ist, den Kindern 
alles, was sie tun oder lernen sol-
len, zum Spiel zu machen“, wusste 
der britische Arzt und Philosoph 
John Locke schon im 17. Jahr-
hundert. Das Sportangebot an der 
Grundschule Hegensberg-Liebers-
bronn setzt diese weisen Worte 
in die Tat um. In dem Programm, 
das im Rahmen der Grundschul-
betreuung stattfindet, erleben die 
Schülerinnen und Schüler nicht 
nur die Freude an der Bewegung, 
sondern entwickeln ganz neben-
bei auch Kompetenzen wie Empa-
thie, Fairness und Kompromissbe-
reitschaft.

Sport hat großen Einfluss auf 
sozial-emotionalen Bereich
Denn die sportlichen Aktivitä-
ten stärken nicht nur die moto-
rischen Fähigkeiten, sondern ha-
ben auch großen Einfluss auf 
den sozial-emotionalen Bereich. 
Susanne Köpple, die die Sport-
gruppe leitet, stellt dafür ein ab-
wechslungsreiches Programm zu-
sammen, das die Bereiche Tanz, 
Gymnastik, Leichtathletik und Tur-
nen abdeckt. „Die Pläne laufen in 
der Regel immer in den Wochen 
zwischen den Ferien, mit einem 
Programm, das aufeinander auf-
baut“, erklärt die Tanzpädagogin. 
„Je nach Altersstufe gibt es Ken-
nenlernspiele, Gruppenarbeit, 
Zirkeltraining, Kraft- und Dehn-
übungen.“ 

Richtig gefordert werden die Viert-
klässler beispielsweise beim Be-
wegungsparcours, der ihnen Ko-
ordination, Kraft, Beweglichkeit, 
Geschicklichkeit, Merkfähigkeit 
und Konzentration abverlangt. 
Aufgeteilt in Mannschaften, muss 
sich jedes Kind ein Symbol mer-
ken, bevor es sich auf den Par-
cours begibt. Das ist gar nicht so 
einfach, wenn man bis zum Ziel 
unter anderem einen Schwebebal-
ken überqueren, ein Rad schlagen, 
sich nur mit der Kraft seiner Hände 
über eine Bank ziehen und Gegen-
stände von rechts nach links legen 
muss. „Das Schöne ist, wenn man 
dann die Fortschritte sieht“, sagt 
Susanne Köpple. „Am Anfang hat-
ten fast alle ihr Symbol, beispiels-
weise eine Schneeflocke, verges-

sen. Jetzt haben sie eine Strategie 
entwickelt und wissen es am Ende 
des Parcours fast immer.“ 

Neue Wege in der Grundschul-
betreuung
„Das Konzept der Sportgruppe 
ist zum einen entstanden, weil 
die Räumlichkeiten aufgrund des 
steigenden Bedarfs an Betreu-
ungsplätzen in der Grundschule 
Hegensberg-Liebersbronn nicht 
mehr ausreichten“, sagt Gabriele 
Schäfer, die beim Amt für Bildung, 
Erziehung und Betreuung für die 
Fachberatung Grundschulbetreu-
ung und Freizeitpädagogik zustän-
dig ist. „Zum anderen bewegen 
sich viele Kinder zu wenig und wir 
leisten damit einen wichtigen Bei-
trag, ihre Gesundheit zu erhalten.“ 

Zudem muss ab 2026 der Rechts-
anspruch auf eine Ganztags-
betreuung in der Grundschule 
gewährleistet werden. Dafür 
entwickelt die Stadt Esslingen 
auch innovative Ansätze wie die 
Sportgruppe, die zum Schuljahr 
2024/2025 gestartet ist. Das An-
gebot richtet sich an alle Schü-
lerinnen und Schüler der Klas-
senstufen 1 bis 4, die die flexible 
Nachmittagsbetreuung bis 16 
Uhr oder die verlässliche Grund-
schulbetreuung bis 14 Uhr in An-
spruch nehmen. Durch die breite 
Palette der verschiedenen Bewe-
gungsarten haben die Kinder die 
Möglichkeit, etwas Neues auszu-
probieren, Techniken zu erler-
nen und individuelle Vorlieben zu 
entdecken. Nicht zuletzt können 

sich die Schulkinder richtig aus-
powern und Spaß beim gemein-
samen Sport haben. 

Alle können mitmachen – das 
Angebot kommt gut an
„Egal welche Vorerfahrungen 
oder körperliche Voraussetzun-
gen ein Kind mitbringt: Alle ha-
ben hier die Möglichkeit, positive 
Bewegungserfahrungen zu erle-
ben und mehr Selbstbewusstsein 
zu entwickeln“, sagt Raluca Rossi, 
Pädagogische Leitung der Grund-
schule Hegensberg-Liebersbronn. 
„Sowohl bei den Eltern als auch 
den Kindern kommt das Angebot 
gut an. Nur wer Sport gar nicht 
mag, ist manchmal erst nicht so 
begeistert. Aber am Ende machen 
doch immer alle gerne mit.“  sbi

Das Programm fördert Freude an der Bewegung ...  

Aktuelles
Bekanntmachungen 
Aktuelle Bekannt-
machungen der 
Stadt Esslingen fin-
den sich online un-
ter esslingen.de
Kürzlich bekannt gemacht: 
• Durchführung des Volksbe-

gehrens XXL-Landtag ver-
hindern

• Bekanntgabe Beteiligungs-
bericht 2023

• Bekanntmachung zur Ände-
rung der Weinbergsrolle

Veranstaltungsreihe
Die Kursreihe „Hilfe beim Helfen“ 
richtet sich an Angehörige und Be-
zugspersonen von Menschen mit 
Demenz. Vom 30. April bis 16. Juli 
finden im Forum, Schelztorstraße 
38, von 16 bis 18 Uhr jeweils mitt-
wochs Kurse mit wichtigen Infor-
mationen rund um den Pflegealltag 
statt. Für die Anmeldung und Fra-
gen steht der Pflegestützpunkt der 
Stadt Esslingen, unter Telefon 0711 
3512-3219 oder 0711 3512-3220 
oder E-Mail pflegestuetzpunkt@
esslingen.de zur Verfügung. 

Spende für Frauen
Die Belegschaft der Stadtwerke 
Esslingen (SWE) hat 5.000 Euro an 
den Verein „Frauen helfen Frauen 
Esslingen“ gespendet. Mit den Gel-
dern wird unter anderem die pä-
dagogische Arbeit für Frauen und 
Kinder unterstützt, die von Gewalt 
betroffen sind. Das Esslinger Frau-
enhaus besteht dieses Jahr seit 40 
Jahren. Dank der Spende werden 
neben Gruppen- und Freizeitange-
boten auch Aktivitäten zum Jubi-
läum „40 Jahre Esslinger Frauen-
haus“ ermöglicht.

Freie Stellen
Die Stadt Esslingen als 
Arbeitgeberin bietet eine 
Vielzahl unterschiedli-
cher Jobs und Aufgaben 
mit Abwechslung und Anspruch. 
Derzeit suchen wir Unterstützung 
im Bereich Energiemanagement, 
in der Freiflächenpflege und -un-
terhaltung, in der IT-Administra-
tion und Informatik sowie bei der 
Gebietsplanung mehrerer Esslin-
ger Stadtteile. Diese und weitere 
offene Stellen gibt es online unter  
esslingen.de/jobs.

Aktuelle Sitzungen

Aufgrund der Osterferien pau-
siert die Gremienarbeit.

Alle Sitzungen und Vorlagen fin-
den sich unter ris.esslingen.de 
im Internet.

Wasserschaden im  
Jugendtreff Komma

Anfang April kam es zu einem Was-
serschaden im Bürotrakt im Ess-
linger Jugendtreff Komma in der 
Maille 5-9. Fußgänger hatten aus-
laufendes Wasser unter der Ein-
gangstüre entdeckt. Die Esslinger 
Feuerwehr und der Stördienst der 
SWE waren schnell vor Ort und ha-
ben Wasser, Gas und Strom abge-
schaltet. 
„Der Warmwasserspeicher ist ge-
borsten, die Gründe sind noch un-
klar, am wahrscheinlichsten ist ein 
Materialfehler“, erklärt Klaus-Rai-
ner Hillmann, Leiter der Abteilung 
Instandhaltung bei den Städti-
schen Gebäuden Esslingen (SGE). 
Betroffen war lediglich ein Raum 
im Dachgeschoss, sodass der Be-
trieb nach zwei Tagen wieder auf-
genommen werden konnte.   cop

... und ganz nebenbei werden noch soziale Kompetenzen gestärkt.   Fotos:  sbi

Vor gut fünf Jahren wurden ihre 
Zwiebeln auf einem ehemaligen 
Weinberg oberhalb von Mettingen 
vom städtischen Grünflächenamt 
gepflanzt, jetzt blüht sie zum ers-
ten Mal: die Weinbergtulpe. Diese 
Blume ist nicht nur hübsch an-
zusehen, sondern eine echte Ra-
rität, die in Baden-Württemberg 
nur noch an wenigen Stellen zu 
finden ist. Die Tulipa sylvestris 
wurde im 16. Jahrhundert nach 
Mitteleuropa eingeführt. In den 
1970er Jahren verschwand sie im 
Rahmen der Flurbereinigung aus 
unserer Landschaft: die zarten 
Zwiebeln überlebten die maschi-
nelle Bearbeitung der Weinberge 
nicht. Bestäubt werden die Wein-
bergtulpen übrigens vorwiegend 
von kleinen Wildbienen. isa

Seltene Weinbergtulpe 
blüht wieder auf

Das Grünflächenamt hat die Zwiebeln auf einem biodiversen Gelände gepflanzt. Foto: Stadt Esslingen
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Beiträge aus dem Gemeinderat 

Zukunftsaufgaben besser 
bewältigen
Die Fraktion von Bündnis 90/
Die Grünen im Esslinger Ge-
meinderat steht dem Vor-
schlag der Verwaltung, die Dezernatsstruk-
tur umzugestalten, positiv gegenüber. Für 
die Stadt wichtige Zukunftsthemen wie Mo-
bilität, Digitalisierung, Sicherheit oder die 
Entwicklung der Innenstadt können dann 
von einer Stelle aus bearbeitet werden und 
nicht wie bisher aus vier verschiedenen De-
zernaten heraus. Mit dieser Bündelung von 
Aufgaben und Themen können wir Syner-
gieeffekte schaffen, wichtige Zukunftsfelder 
besser steuern und eine stabile Entwicklung 
der Stadt unterstützen.
Eine Stadt unserer Größenordnung mit zu-
sätzlich einem städtischen Klinikum, einem 
städtischen Verkehrsbetrieb und städti-
schen Pflegeheimen steht vor großen Auf-
gaben. Wir haben mit unseren städtischen 
Beteiligungen insgesamt mehr als 5.000 
Mitarbeitende und damit deutlich mehr 
als andere in der Einwohnerzahl vergleich-
bare Kommunen. Daraus ergeben sich eine 
Vielzahl von Aufgaben und es werden immer 
mehr. Daher ist es sinnvoll, die Verwaltungs-
struktur zu überarbeiten und Aufgaben um-
zuverteilen. Wir wollen, dass die Stadtgesell-
schaft auch in Zukunft mit einer effizienten 
und zuverlässigen Stadtverwaltung rechnen 
kann. Dass die Umgestaltung der Dezernats-
struktur kostenneutral erfolgen soll, ist uns 
dabei sehr wichtig.                  Carmen Tittel

Verwaltung neu ordnen 
Die CDU steht der Einrichtung 
eines weiteren Dezernats posi-
tiv gegenüber. Wir finden: Un-
sere Stadt braucht eine Ver-
waltung, die leistungsfähig, effizient und 
bürgernah arbeitet. Dass es in der derzeiti-
gen Struktur klare Schwächen gibt, haben 
wir immer wieder deutlich gemacht.
Die Aufgaben für die Stadtverwaltung wach-
sen stetig – inhaltlich wie personell. Themen 
wie Bildung, Klimaschutz, Digitalisierung, 
Wohnungsbau, Mobilität und Infrastruktur 
sind anspruchsvoller und vielschichtiger ge-
worden. Gleichzeitig sind viele zentrale Be-
reiche auf mehrere Dezernate verteilt. So ist 
etwa das Thema Verkehr aktuell auf drei ver-
schiedene Dezernate aufgeteilt: Mobilität im 
Allgemeinen liegt im Baudezernat, der ÖPNV 
im Finanzdezernat und die Straßenverkehrs-
behörde im Ordnungsdezernat. Auch Woh-
nen und Bauen sind organisatorisch ge-
trennt. Das ist nicht sinnvoll und erschwert 
die Zusammenarbeit, verlangsamt Prozesse 
und geht am Bedarf der Bürgerinnen und 
Bürger vorbei. Mit dem Vorschlag zur Re-
form der Verwaltungsstruktur kann dieser 
Missstand behoben werden. Wir sehen da-
rin eine Chance, die Verwaltung effizienter, 
klarer und serviceorientierter aufzustellen. 
Dazu gehört, Führungsverantwortung klar 
zuzuweisen und Zuständigkeiten sinnvoll 
zu bündeln – damit auch „kleine“ Anliegen 
schneller, besser und gezielter bearbeitet 
werden können.                 Herbert Schrade 

Bürgermeisterbörse  
gestartet
Teilnahmemöglichkeit stark 
eingeschränkt! In trauter 
Runde treffen sich die Frakti-
onsvorsitzenden von CDU, Freien Wählern, 
Grünen und SPD mit den Bürgermeistern. 
Thema: Schaffung einer weiteren 5. Bürger-
meisterstelle. Die Akteure sind begeistert! 
Erst mauscheln, dann folgendermaßen ar-
gumentieren: unfassbare Herausforderun-
gen in der IT, das Abschöpfen möglicher In-
frastrukturgelder, die Größe der Stadt und 
die Anzahl der Beschäftigten, Entwicklung 
von Synergieeffekten, Vorschlagsrecht bei 
der CDU. Der Knüller: das fünfte Rad sei 
kostenneutral. Unbesetzte Planstellen sol-
len gestrichen werden - etwa die der fehlen-
den Erzieherinnen? Besonders der Städte-
vergleich ist pikant: Ludwigsburg, ähnlich 
groß wie Esslingen, diskutiert die Einspa-
rung der 4. Bürgermeisterstelle. Was soll 
eine 5. Bürgermeisterstelle tatsächlich? 1. 
Absicherung der bisherigen Bürgermeister 
durch die Stimmen der CDU und 2. Über-
reichung eines großzügigen Geschenks an 
die CDU, um deren Wohlwollen zu gewin-
nen? Damit ist der Freundeskreis Klopfer in-
stalliert und kann im Geheimen die Stamm-
tischrunde pflegen. Wie war das nochmal? 
Zum Wohle der Stadt und deren Bürgerin-
nen und Bürgern agiert der Gemeinderat! 
Die Linke und FÜR nehmen das nicht hin, 
andererseits stellt sich die Frage: behan-
delt der Förderverein Bürgermeister künftig 
heikle und möglicherweise strittige Themen 
im Gemeinderat vorab?       Michael Zöllner

Ja zu einem fünften  
Dezernat
Ja, die vorgeschlagene neue 
Dezernatsstruktur ist er-
klärungsbedürftig. Warum 
die SPD diesen Weg mitgeht, möchte ich 
gerne darstellen: Die Neuorganisation bie-
tet die Chance, die Stadtverwaltung weiter 
zu verbessern und für die nächsten Jahre 
leistungsfähig aufzustellen; nicht zuletzt 
mit Blick auf die Fördergelder des Bundes. 
Neben diesem strukturellen Vorteil sehen 
wir einen großen politischen Mehrwert: Die 
vier großen Fraktionen der demokratischen 
Mitte übernehmen gemeinsam Verantwor-
tung für Esslingen. Dieser demokratische 
Schulterschluss lässt uns die Herausforde-
rungen der Zukunft gut bewältigen – un-
abhängig von Einzelinteressen und abseits 
einfacher Antworten auf schwierige Fragen. 
Ja, die Umsetzung erfolgt tatsächlich kos-
tenneutral durch Umwidmung bereits ge-
planter Stellen. Bei über 5.000 Beschäftig-
ten, die wir in der Stadtverwaltung haben, 
wird dies zu keinerlei spürbaren Nachteilen 
auf anderen Ebenen führen.
Nein, es ist noch nichts entschieden. Die leb-
hafte Diskussion zeigt, dass wir am Anfang 
eines transparenten Prozesses stehen. Wir 
werben für diesen gemeinsamen Weg, denn 
wir sind uns sicher, dass diese neue Struktur 
die Verwaltung besser macht und das Mitei-
nander im Gemeinderat stärkt. Davon profi-
tieren dann auch Sie, die Bürgerinnen und 
Bürger unserer Stadt.                   Nicolas Fink

Geschenke machen blind!
Offener Dialog, kontroverse 
Debatten und ein Wettbe-
werb der besten Ideen - all 
das sollte in einer parlamen-
tarischen Demokratie selbstverständlich 
sein. Gerade in wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten sind Transparenz und Beteiligung 
unverzichtbar, um gesellschaftlichen Kon-
sens zu schaffen und Krisen gemeinsam zu 
bewältigen.
Das Gegenteil davon ist eine Politik der Hin-
terzimmer: Dort, wo in kleiner Runde Posten 
verteilt und Entscheidungen  im Sinne von 
Einzelinteressen verhandelt werden - zulas-
ten des Gemeinwohls.
Das Ergebnis? Die CDU bekommt den fünf-
ter Bürgermeister, OB Klopfer seine Büche-
rei im Kögel. Was es gebraucht hätte, wäre 
eine echte Verwaltungsreform: weniger Per-
sonal, dafür effizienter - mit dem Ziel, den  
Bürgerservice zu verbessern. Und: eine klare 
Stärkung des Einzelhandels,  auch auf den 
Kögel-Flächen. Stattdessen verkommt der 
Gemeinderat zur Bühne für eine öffentlich 
inszenierte Choreographie - das Drehbuch 
aber wurde längst anderswo geschrieben. 
Die Bürger der Stadt sind die Verlierer! 
Aus  diesem Grund setzen wir uns für zwei 
Bürgerbegehren ein - eines zum fünften 
Bürgermeister, eines zur Bücherei im Kö-
gel. Der Souverän soll entscheiden. Nicht 
das Hinterzimmer. Leider veröffentlicht die 
Zwiebel keine Beiträge von uns. Wie auch 
Grüne, SPD und Freie Wähler vom Bürger-
meister-Deal profitieren: alternative-fuer-
esslingen.de                            Stephan Köthe

Chancen und Risiken
Angesichts der großen Her-
ausforderungen, vor denen 
unsere Kommune in den 
kommenden Jahren steht, ist 
es für uns Freie Wähler rich-
tig, auch die Verwaltungsstrukturen auf 
ihre Leistungs- und Zukunftsfähigkeit zu 
überprüfen. Die Einführung eines fünften 
Dezernats wird in unserer Fraktion kontro-
vers diskutiert. Befürworter sehen darin die 
Chance, Aufgaben und Zuständigkeiten kla-
rer zu bündeln, Abläufe innerhalb der Ver-
waltung zu beschleunigen und damit Pro-
jekte gezielter umzusetzen. Ziel muss sein, 
dass die Bürgerinnen und Bürger die Verbes-
serungen im Alltag spüren und dass Projekte 
schneller umgesetzt werden. An diesem Ziel 
werden sich alle fünf Dezernate messen las-
sen müssen. Kritisch sehen wir hingegen 
den Zeitpunkt: In wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten ein neues Dezernat zu schaffen, 
das langfristig Kosten bindet, wirft Fragen 
auf. Müssen wir nicht gerade jetzt Kräfte 
bündeln, Prioritäten setzen und das Wün-
schenswerte vom Notwendigen trennen? 
Und wenn erforderlich – innerhalb der vor-
handenen Verwaltungsstrukturen Anpas-
sungen schaffen, um effizienter zu werden? 
Inwieweit ein fünftes Dezernat der richtige 
Weg ist, wird in unserer Fraktion uneinheit-
lich wahrgenommen. Gleichzeitig werden 
wir die Entscheidung des Gemeinderates 
als Fraktion mittragen und positiv begleiten.
 Annette Silberhorn-Hemminger

FDP/Volt kritisiert Vorge-
hen des OB
Die Einführung eines 5. Bür-
germeisters, ausgehandelt 
im kleinen Kreis, ist aus Sicht 
der FDP/Volt-Fraktion höchst problema-
tisch. Das Vorgehen verletzt das Beteili-
gungsrecht der übrigen Stadträte. Eine po-
litische Vorabstimmung ist zwar nicht per se 
unzulässig, doch hier wurde die Grenze zum 
Hinterzimmer-Deal überschritten. Insbeson-
dere die Informationspflicht, der Öffentlich-
keitsgrundsatz und das Demokratieprinzip 
werden beeinträchtigt. Rd.1/3 des Gemein-
derates – und damit letztlich die Bürger-
schaft – werden durch das intransparente 
Vorgehen de facto ausgebootet. Entweder 
muss im offenen Diskurs nachträglich um-
fassend diskutiert werden, oder die (mora-
lische) Legitimität ist zweifelhaft. 
Dazu gehört auch, den Beratungsprozess 
nicht in einer Hau-Ruck-Aktion durchzufüh-
ren. Eine Besetzung des neuen Dezernats 
noch vor der Sommerpause untergräbt die-
sen Prozess.
Die FDP/Volt-Fraktion appelliert dringend an 
OB Klopfer und die vier beteiligten Fraktio-
nen zu einem vernünftigen Prozess zurück-
zufinden.                                     Rena Farquhar

Keine Geldverschwen-
dung
Am 8. April hat OB Klopfer 
die Presse und am 14. Ap-
ril alle Gemeinderäte darü-
ber informiert, dass er zusammen mit den 
vier Fraktionen von CDU, Grünen, SPD und 
den Freien Wählern eine fünfte Dezernen-
tenstelle schaffen will. Die Stelle soll schon 
am 26. Mai vom Gemeinderat beschlossen 
werden und er soll bereits am 28. Juli für 8 
Jahre gewählt werden!
Die Kosten für 8 Jahre mit allem „Drum-
herum“ (Personal-/Sachkosten) liegen bei 
rund drei Millionen Euro! WIR nennen solche 
unnötigen, überflüssigen Ausgaben Geldver-
schwendung. Noch am 7. April haben OB 
Klopfer und BM Rust dem Gemeinderat die 
Eckdaten für den Haushalt 2026/27 präsen-
tiert, von Stellenkürzungen gesprochen und 
verkündet, dass der Haushalt nicht ausgegli-
chen werden könne und nur deshalb zustim-
mungsfähig sei, weil das Defizit durch Über-
schüsse aus den Vorjahren gedeckt werden 
könne. Das ist keine solide und nachhaltige 
Finanzpolitik. Doch die brauchen wir, um 
in diesen Zeiten möglichst gut bestehen zu 
können.
Die Gründe die der OB nennt sind nebulös, 
wolkig und blumig: „zukunftsweisende Im-
pulse für eine leistungsfähige und bürger-
nahe Verwaltung schaffen; flexibel auf künf-
tige Herausforderungen reagieren, Effizienz 
der Verwaltung kontinuierlich verbessern.“ 
Den wahren Grund nennt der OB am Rande: 
Einen Bürgermeister-Posten für die CDU.
                    Hermann Beck
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Große Gefühle – und warum sie so wichtig sind
Nicht nur für Kinder: Mitmachausstellung im Museum im Schwörhaus wird am 1. Mai eröffnet 

Freude, Trauer, Ekel, Angst, Über-
raschung oder Wut begleiten alle 
Menschen durch den Alltag. Aber 
was sind Gefühle eigentlich? Wa-
rum ist jedes einzelne wichtig? 
Woran lassen sich Gefühle erken-
nen? Und was kann man mit ih-
nen machen?

Special Guest zur Eröffnung: 
Monster Erika 
Antworten gibt die neue Mitmach-
ausstellung „Große Gefühle“, die 
am Donnerstag, 1. Mai, 11 Uhr, im 
Museum im Schwörhaus, Markt-
platz 12, eröffnet wird. Um 11:15 
Uhr überrascht Zauberer Stefan 
mit seinen Illusionen und die Be-
sucherinnen und Besucher kön-
nen Antistressbälle basteln. Zur 
Eröffnung erscheint als Special 
Guest Monster Erika von Studio 
Erika. Der Eintritt ist frei.
„Große Gefühle“ ist eine Mit-
machausstellung für Kinder ab 
fünf Jahren und ihre Familien, für 

Vorschulgruppen und Grundschul-
klassen. Verschiedene Gefühls-
Stationen laden dazu ein, sich auf 
eine lustige, ärgerliche, eklige und 
schöne Reise zu begeben und sich 
selbst und andere dabei besser 
kennen zu lernen: Mit DJ Schlot-
ter in der stillen Disco tanzen, ei-
nen traurigen schwarzen Stein far-
big werden lassen, überraschende 
Zaubertricks einstudieren, aus et-
was sehr Süßem etwas ganz Ek-
liges machen, in einen knallroten 
Wut-Umhang schlüpfen und das 
Gefühl wegschütteln ... und viel-
leicht gibt es ja auch die eine oder 
andere Überraschung?

Kreativworkshops jeden Mitt-
woch in den Sommerferien 
In den Sommerferien gibt es jeden 
Mittwoch ab 15 Uhr Kreativwork-
shops. Kinder ab fünf Jahren bas-
teln zum Beispiel „Mutmacher“, 
Emojis als Maske, Verwandlungs-
figuren oder Gefühlsmonster-Kar-

ten. An den Sonntagen 29. Juni 
und 7. September geht es um 
„Große Gefühle und bunte Mons-
ter“: Die Schauspielerin und The-
aterpädagogin Marion Jeiter bie-
tet einen Theaterworkshop an, in 
dem Kinder ab fünf Jahren spie-
lerisch mit den Großen Gefühlen 
umgehen können. Am Sonntag, 
14. September gibt es zum Tag 
des offenen Denkmals von 13 bis 
16 Uhr den Bastelworkshop „Hans 
im Glück“ mit stündlicher Lesung.
Vorschulgruppen, Grundschul-
klassen und Betreuungsgruppen 
können einen begleiteten Ausstel-
lungsrundgang buchen. Gemein-
sam werden die Stationen der Aus-
stellung auf Socken erkundet. 
Die Ausstellung ist übrigens eine 
Kooperation mit dem Ludwigsburg 
Museum. Weitere Infos, Termine 
und Buchungsmöglichkeiten unter  
museen.esslingen.de/grosse-ge-
fuehle. Für den Ausstellungsbe-
such sind dicke Socken nötig.  gfrDas Gefühl Wut kennt jede und jeder: Warum ist es so wichtig? Foto: Studio Erika

Mit rückenwind in die radsaison
MOBILITÄT Nützliche Tipps und Angebote für Radfahrerinnen und Radfahrer - STADTRADELN beginnt am 12. Mai

Ob zur Arbeit, am Wochenende 
ins Grüne oder für Erledigungen 
in der Stadt: Mit den steigenden 
Temperaturen holen viele Bür-
gerinnen und Bürger ihr Fahrrad 
aus dem Winterschlaf zurück. Ein 
Überblick über Angebote und Ter-
mine für Radfahrende:

Hinweise zum Radnetz
Noch bis Montag, 28. April, kön-
nen Bürgerinnen und Bürger on-
line zu allen bestehenden Haupt- 
und Nebenrouten von Fuß- und 
Radverkehr im Stadtgebiet Hin-
weise abgeben. Dabei können sie 
beispielsweise Stellen markieren, 
die aus ihrer Sicht per Rad oder 
zu Fuß nicht optimal nutzbar sind. 
Aber auch Hinweise auf häufig ge-
nutzte Wege und Verbindungen 
sind gerne gesehen. „Mit der Be-
teiligung möchten wir auch he-
rausfinden, welche Strecken für 
den Fuß- und Radverkehr in Ess-
lingen besonders wichtig sind“, 
sagt Dr. Teresa Engel, Leiterin der 
Stabsstelle Mobilität. Denn genau 
diese Routen sollen anschließend 
priorisiert werden, um sie optimal 
für den Fuß- und Radverkehr zu 
gestalten – etwa durch gewisse 
Standards wie Mindestbreiten ei-
ner Radspur oder eine barriere-
freie Gestaltung von Fußwegen.
Zur Online-Beteiligung: jetzt-mit-
machen.de/nahmobilitaet-esslin-
gen-am-neckar

RadCheck am 10. Mai
Am Samstag, 10. Mai, findet von 

10 bis 16 Uhr ein RadCheck auf 
dem Rathausplatz statt. Hier kön-
nen Bürgerinnen und Bürger ihr 
Fahrrad fachkundig überprüfen 
lassen. Im Vordergrund stehen da-
bei Bauteile wie Licht und Brem-
sen, die für die Verkehrssicherheit 
besonders relevant sind.
Kleinere Reparaturen an den Fahr-
rädern werden direkt vor Ort erle-
digt. Dazu zählen etwa das Einstel-
len der Bremsen, das Anbringen 
von Reflektoren oder das Ölen der 
Kette. Das Angebot ist kostenfrei.

STADTRADELN beginnt
Vom 12. Mai bis zum 1. Juni ste-
hen in Esslingen Gesundheit, 
Bewegung, Lebensqualität und 
Teamgeist im Mittelpunkt: Be-
reits zum 15. Mal nimmt die Stadt 
Esslingen am STADTRADELN des 

Klima-Bündnisses und der Initi-
ative RadKULTUR teil, das unter 
anderem vom Verkehrsministe-
rium Baden-Württemberg unter-
stützt wird.
Ziel des Wettbewerbs: Bürgerin-
nen und Bürger aller Altersklassen 
fahren drei Wochen lang möglichst 
viel Fahrrad und sammeln Kilome-
ter für ihr Team – egal ob auf dem 
Weg zur Arbeit, zur Schule, zum 
Einkaufen oder in der Freizeit. Auf 
dem Schwörfest Anfang Juli wer-
den die erfolgreichsten Teams von 
Oberbürgermeister Matthias Klop-
fer ausgezeichnet, für die Esslinger 
Schulen und Kindertageseinrich-
tungen gibt es einen Sonderwett-
bewerb mit tollen Preisen. Auch 
die erfolgreichsten Kommunen er-
halten im Anschluss an das STADT-
RADELN eine Auszeichnung. 

Im vergangenen Jahr beteilig-
ten sich beim STADTRADELN in 
Esslingen insgesamt 1.431 Rad-
fahrende aus 73 Teams - so viele 
wie nie zuvor. Diese legten wäh-
rend des dreiwöchigen Wettbe-
werbs auf dem Rad eine Strecke 
von 283.818 Kilometern zurück. 
Hätten sie für diese Strecke das 
Auto genutzt, wären dadurch rund 
47 Tonnen CO2 in die Atmosphäre 
gelangt. Damit belegte die Stadt 
Esslingen im Ranking des Land-
kreis Esslingen den 1. Platz.
Zum STADTRADELN anmelden 
können sich alle Bürgerinnen und 
Bürger ab sofort kostenfrei unter 
stadtradeln.de/esslingen

Fahrradparkhaus im QBUS
Besonders interessant für Pend-
lerinnen und Pendler sowie In-
nenstadtbesucherinnen und -be-
sucher: In zentraler Lage neben 
dem Bahnhof befindet sich im 
QBUS das Fahrradparkhaus. Ne-
ben 370 zugangsgesicherten Stell-
plätzen steht Radfahrenden dort 
auch eine professionell betriebene 
Fahrradwerkstatt zur Verfügung.
Wer ein VVS-Abo oder ein Deutsch-
landticket besitzt, kann das Fahr-
radparkhaus kostenlos nutzen. 
Um Zugang zu erhalten, ist es al-
lerdings notwendig, im Vorfeld ei-
nen Stellplatz zu reservieren. Eine 
digitale Zutrittsregelung ermög-
licht dann eine Nutzung rund um 
die Uhr. Weitere Infos und Reser-
vierung von Stellplätzen unter ess-
lingen.de/fahrradparkhaus   mam

Mit Beginn des Frühlings zieht es viele Esslingerinnen und Esslinger aufs Rad.    Foto: mam
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Buntes Programm im 
Gewerbegebiet

Bereits zum 16. Mal öffnen die Be-
triebe in Esslingens größtem Ge-
werbegebiet ihre Türen und Tore: 
Beim Neckarwiesenfest am Sonn-
tag, 27. April, laden dutzende Un-
ternehmen von 11 bis 17 Uhr zu 
einem abwechslungsreichen Pro-
gramm ein. Von Mitmachaktionen, 
Führungen, Imbissangeboten und 
zahlreichen Angeboten für Fami-
lien ist für alle Bürgerinnen und 
Bürger etwas geboten.
Mit von der Partie sind auch die 
Stadt Esslingen, die Stadtwerke 
Esslingen (SWE) sowie die Feuer-
wehr. Am Infostand der Stabsstelle 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
informiert die Stadt zum Klima-
schutz in Esslingen – und insbe-
sondere zum geplanten Energie-
park Neue Neckarwiesen und 
Sirnau. Als Pilotprojekt soll die-
ses Gewerbegebiet seinen Ener-
giebedarf durch den Einsatz er-
neuerbarer Energien selbständig 
vor Ort decken.
Am neuen Standort der SWE zei-
gen diese beim Tag der offenen 
Tür, wie der Ausbau der Fern-
wärme vorangetrieben wird und 
informieren zu Photovoltaik, Was-
serstoff oder Karrieremöglichkei-
ten.
Die Feuerwehr schließlich bie-
tet ebenfalls ein attraktives 
Programm: Neben einer Fahr-
zeugschau wartet auch eine 
Schauübung der Jugendfeuer-
wehr und ein Kinderprogramm 
auf interessierte Besucherinnen 
und Besucher. Weitere Informati-
onen unter sinn-es.de/neckarwie-
senfest.html                                mam
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